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Der Einsatz von Korpora in diversen Gebieten der Sprachforschung verzeichnete in den letz-
ten Jahren einen deutlichen Anstieg, nicht zuletzt bedingt durch die voranschreitenden und 
umfassenden Digitalisierungsmaßnahmen u. A. in Geistes- und Sozialwissenschaften, aber 
auch durch die stetig neue Entwicklung unterschiedlicher Methoden und Werkzeuge, um digi-
talisierte Korpora zu erschließen oder digital erzeugte („born-digital“) Korpora systematisch zu 
analysieren und dadurch Muster, Gebrauch und Veränderungen in Sprache und Kommunika-
tion aufzuzeigen und nachzuweisen. Das Austrian Media Corpus (AMC) (siehe Ransmayr 
2014; Ransmayr, Mörth & Ďurčo 2013; 2017) stellt ein wertvolles Beispiel eines digital erzeug-
ten Textkorpus dar, das für weitreichende Analysen und auch als Vergleichskorpus herange-
zogen werden kann. Das AMC wird durch eine Kooperation der Austria Presse Agentur (APA) 
und der Österreichischen Akademie der Wissenschaften (ÖAW), konkret dem Austrian Centre 
for Digital Humanities and Cultural Heritage (ACDH-CH) zu Forschungszwecken bereitgestellt. 
Es ist derzeit mit ca. 45 Mio. Artikeln und 11 Milliarden Token eines der größten deutschen 
Textkorpora, das inhaltlich für unterschiedlichste sprachwissenschaftliche Fragestellungen 
zum (österreichischen) Deutschen herangezogen werden kann. Das AMC umfasst neben allen 
österreichischen Tageszeitungen auch die gängigsten Wochen- und Monatszeitschriften. So 
macht das AMC nahezu die gesamte Printmedienproduktion der letzten 25 Jahre eines Landes 
für die wissenschaftliche Forschung zugänglich. Diese Tatsache macht das AMC einzigartig 
in seinem inhaltlichen Umfang. 

Der vorliegende Beitrag leistet zweierlei: Einerseits erfolgt eine extensive Darstellung 
des AMC, welche neben theoretisch-technischen Aspekten auch eine praktische, interaktive 
Auseinandersetzung mit dem Korpus bietet (NoSketch Engine (Kilgarriff et al. 2014; Rychlý 
2007)). BesucherInnen der Methodenmesse erhalten die Möglichkeit über das NoSketch En-
gine-Interface selbst Abfragen im Korpus vorzunehmen. Andererseits wird an einer Auswahl 
an bereits durchgeführten Studien der Nutzen des AMC für die korpuslinguistisch orientierte 
Forschung demonstriert (vgl. Höll 2020, Koppensteiner 2015, Ziegler 2021). Unter anderem 
wird der Einsatz des AMC in den Kontext des Spezialforschungsbereichs „Deutsch in Öster-
reich. Variation – Kontakt – Perzeption“ (Lenz 2018) gestellt, der dieses Korpus bereits zur 
Analyse des Gebrauches von sogenannten „Austriazismen“ aus variationslinguistischer Per-
spektive einsetzt. 
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